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dem Lehrling ein Anspruch auf Entschädigung nur geltend gemacht
werden, wenn der Lehrvertrag schriftlich geschlossen ist. (Für die
Probezeit gilt diese Bestimmung nicht, es sei denn, daß im Lehr¬
vertrag Art und Höhe der Entschädigung auch für diese Zeit be¬
sonders festgesetzt ist.)

Der Anspruch der Entschädigung erlischt, wenn er nicht inner¬
halb vier Wochen nach Auflösung des Lehrverhältnisses im Wege
der Klage oder Einrede geltend gemacht ist.

8 127 g. Ist von dem Lehrherrn das Lehrverhältnis aufgelöst
worden, weil der Lehrling die Lehre unbefugt verlassen hat, so ist
die von dem Lehrherrn zu beanspruchende Entschädigung, wenn in
dem Lehrvertrage nicht ein geringerer Betrag ausbedungen ist, ans
einen Betrag festzusetzen, welcher für jeden Tag des Restes der
Lehrzeit, höchstens aber für sechs Monate, sich bis auf die Hälfte
des in dem Gewerbe des Lehrherrn den Gesellen oder Gehilfen orts¬
üblich gezahlten Lohnes belaufen darf.

Für die Zahlung der Entschädigung sind als Selbstschuldner
mit verhaftet der Vater des Lehrlings sowie derjenige Arbeitgeber,
welcher den Lehrling zum Verlassen der Lehre verleitet oder welcher
ihn in Arbeit genommen hat, obwohl er wußte, daß der Lehrling
zur Fortsetzung eines Lehrverhältnisses noch verpflichtet war.

8 130. Die Lehrzeit soll in der Regel drei Jahre dauern,
sie darf den Zeitraum von vier Jahren nicht übersteigen.

Die Handwerkskammer ist befugt, Lehrlinge in Einzelfällen
von der Jnnehaltung der festgesetzten Lehrzeit zu entbinden.

8 131. Dem Lehrling ist Gelegenheit zu geben, sich nach Ab¬
lauf der Lehrzeit der Gesellenprüfung zu unterziehen.

8 131 b. Die Prüfung hat den Nachweis zu erbringen, daß
der Lehrling die in seinem Gewerbe gebräuchlichen Handgriffe und
Fertigkeiten mit genügender Sicherheit ausübt und sowohl über den
Wert, die Beschaffung, Aufbewahrung und Behandlung der zu ver¬
arbeitenden Rohmaterialien, als auch über die Kennzeichen ihrer
guten und schlechten Beschaffenheit unterrichtet ist.

Durch die Prüfungsordnung kann bestimmt werden, daß die
Prüfung auch in der Buch- und Rechnungsführung zu erfolgen hat.

8 131 e. Die Innung und der Lehrherr sollen den Lehrling an¬
halten, sich nach Ablauf der Lehrzeit der Gesellenprüfung zu unterziehen.

(Die Ablegung der Gesellenprüfung ist jedem Lehrling dringend
anzuraten, er hat davon mancherlei Vorteile. Der mit einem
Prüfungszeugnis ausgerüstete Geselle findet leichter Arbeit als^ der
andere, der keins aufzuweisen hat. Für Ablegung der Meisterprüfung
später ist die Ablegung der Gesellenprüfung notwendige Voraussetzung.)

Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung hat der Lehrling an
den Prüfungsausschuß zu richten. Dem Gesuch sind das Lehr-
zcngnis und die Zeugnisse von der Fortbildungsschule beizufügen.


